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«Die Herren SunbcSpräftbent ©djenf unb SunfceS*

ratb EhaHet*Senel, bie gttr Snfpeftion fcer SJtanöüer

gteidjen SagS in -EBinterthttr angelangt waren, nah*
men audj am SJtaljle Shell.

greitnfc wnb geinb begrüßten ftch nach, gweitägi*

gern Reiften Kampfe a« ber fefttid) gefchmücften Sa*
fei unb bie feinen ©erldjte, fowie ber atiSgegeicbttete,

auS ben Sorrät.hen beS KlofterS Stfjeinau gefcböpfte
«EBeln machten nicht nur bie auSgeftanbenen Stn*

ftrengungen, fonbern aud) bett gegenfeitigen Haf}
balb oergeffen unb muftte bie Kampfluft ber @e=

müttjlicbfrit Weichen.

Srefftiche Sieben würgten fcaS Sanfett,*fo IHerr
Dberft ßiegler als Stbgeorfcneter fcer hohen Siegte*

rung üon ßürieb, auf fcie eifcg. Slrmee; Herr Sun*
beSrau) gomerofc auf fcie Stegierung unfc Seüötfe*

rung fceS KatttonS ßürieb; Herr SunfceSpräftfcetit

©chenf auf fcie Slrmee als SilfcwttgSmittel fceS Sol*
feS; Herr Dberft ©cbwarg auf fcie anwefenfce« ät=

tem Offigiere w. f. w.
«Die attSgegeichnete SJtititärmitftf üon ßürieb füllte

fcie «Paufett mit ebenfo glüdltdj gewählten als mei*

fterhaft ausgeführten SJtuftfftüden auS.

«Die fcen fotgenben SJtorgen wiefcer gtt beginnenbe

Slrbeit, üerfchiebene «Dienftüerrichtuttgen, Siouaf* unfc

3Bad)t*Sifttationen it. f. w. beriefen balb fcen einen,

balb fcen anfcern Offtgier üom fröhlichen Sifd)e ab,

fo fcaft gegen 11 Uhr ftcb fämmtlicbe ©afte entfern*

ten, fcie ©aftfrernibfchaft ßüricbö immer tjod) im

Slttbetifen haltenfc.

(gortfefcung folgt.)

%lptnbaf)ntn.

(-Son einem fchroeij. ©enetalftab8offigier.)

(gortfefcung.)

m.
Set einem Krieg gegen Sterben, hieft eS, werben

wir unfere SJtaffen anfänglich in etwa brei ober üier
groftere ©rüppett in ber Ebene fammeln, um mit
4«tttlfe unferer Sahnen fcie Slrmee fcort gu fammeln,
wo wir fdjtagen wottett.

«Die Serpftegung tt. muft attS granfreieb ofcer

Stalten gefdjetjen, wobei in Segug auf tefcte#eS Sanfc

eS gleichgültig, ob wir tntfere Sefcürfniffe fcurch eine

©implon», ©rimfel*, ©ottharb* ofcer Sttfmanterbaljn
erhatten.

«Die Saljntinie fann erft in mititärifchen Setradjt
fommen, wenn eS ftd) ttm einen Stüdgug hattfcett;
ttad) oben angefceuteten ©rünfcen haben wir ttnS am
Statürlicbften gegen fcen ©enferfee gurüdgttgiehen, nur
fcie Kopftoftgfeit eineS ©eneralS ttnfc fra»fen Haupt*
qitartierS fonnen unS über fcett Sierwatfcftätterfee
inS obere Stcuftthal führen, eS wirfc fcaher eine

©rimfel* ofcer ©imptonbah« für gront gegen Stör*
ben am beften entfpredjen.

Slucb itt fciefem «Putifte ftttfc wir etwaS üerfd)ie*
bener Slnftd)t.

3«r Erläuterung unb Segrünfcttttg unferer Sltt*

ftd)t ertaube man unS oorerft fcie Storfcgrenge in gwei

Slbfchnitte git theiten, nämlid) Safel=«EBalbShnt fcer

fchwäcbere, «EBalfcShtit=Eonftang ber ftärfere Slbfcbnitt.
«Der Sofcenfee als angränjenfc feiner maritimen
SJtacbt, bk gepangerte Kanonenboote ober aber bjegu
eine SJtarine hat, gehöreitfc, fällt attfterljalb Setradjt
ttttfc wirfc fcurch ffiegenfce KorpS genügenfc beobachtet

werfcen fönnen. «Dringt nun fcer geinfc über fcen

einen ofcer anfcern Slbfcbnitt über fcie Storfcgrenge in
unfer Sanfc, ohne fcaft eS unS möglich fcemfelben fcen

Sttjehtübergang gw erwehren, waS, wie Ergtjergog
Kart auS Erfahrung gefetjen, bei nur etweldjer Se*

waebung beS UferS, nicht fo leicht möglich ift, fo

weichen wir mit bem einen Shell unferer Slrmee

hinter bie Simmat ober Stare auS, währenb ber an*
fcere Sheit ftch birefte gurüdgietjt. «Durch unfere ©tet*
lung im gtnftbetta ber Simmat, Steuft, Stare bebro*

hen wir fehr beS geinbeS glanfe, haben für wtigün*
ftige gälte baS Stebuit ttm Sttgem, um unS gefiebert

gnrftdguglehen unb je nad) Umftänfcett offenftü oor*
gugetjett; ein Stid auf fcie Karte wirfc fcem fcenfenfcen

Sefer geigen, wie wldjttg für biefe ©uppofttion fcie

©otttjarfcbafjtt fei.

IV.
ÜEBlr fommen nitit auf fcen gatl gn fpredjen, wenn

wir unS im Krieg gegen granfreieb beftnfcen. 3»
fciefem gatle wirb unS fcie ©ottharfclinie für unfere
Eentralftettung üon Stufcen fein wegen ben aus 3ta*
tien gtt begtetjenben Serpffegungett, aber aud) bie

Sufmanierbah« fäme uttS in biefem Krieg fehr gn
ftatten auS gleichen SerpffegttttgSgrüttfcen für bie
nacb bem Dften ber ©cbweig unb ©raubünben auS*
weiebenben Srnppen, nur geftatte man unS gu fa*
ge», bafi unfere Slnftdjt baljin gehe, bafj unfere
Sruppen bort für Dffenftoftöfte gu wagen, gerabe fo
übel baran wären wie jene im obern Steufttbal; Wir
werben unS aueb iu fciefem gatte am beften inj
Serner Oberlattb unfc fcie ©tettung an Steuft, Emme,
fc. b- an bie ©ottbarfcbahn gtmtdgteljett.

V.

«EBir fommett tum git fcem ättfterften gatle, fagt
fcie 8ufmanier=Srofd)üre, nämlid) gu fcem, unfere
Swftwdjt im ©ebirge fliehen git muffen; wir brauchen

nicht git wtefcertjoleti, fcaft wir unS biefen gatl nur
nacb groften Stiebertagen benfen bürfen.

Haben wir, nach Stnftcbt biefer Serfaffer, richtig
operirt, fo ftnfc wir atfo fe nad) fcer SlngrlffSfront
nad) ©raubünben, bem Sura ober «EBattiS unb Ober*
taub ausgewichen, baS untere Steufttljal ttnfc fcie

Eentratfdjweig befteben, nad) fcer ©cograptjie fciefer

Srofdjüre gu urtheitett, gar nicht. -EBir feljen fomit
auch in fciefer äufterften Sage, fcaft weniger eine

SJttttelbergbatjn atS fcie glügetbahtien itt Setradjt
fommen fönnen, fcie tefctere befonfcerS, weit fte in
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Dte Herren Bundespräsident Schenk und BundeS-

rath Challet-Venel, dte zur Inspektion der Manöver
gleichen Tags in Winterthur angelangt waren, nahmen

auch am Mahle Theil.
Freund und Feind begrüßten sich nach zweitägigem

heißen Kampfe an der festlich geschmückten Tafel

und die feinen Gerichte, fowie der ausgezeichnete,

aus den Vorräthen des Klosters Rheinau geschöpfte

Wein machten nicht nur die ausgestandenen

Anstrengungen, sondern auch den gegenseitigen Haß
bald vergessen und mußte die Kampflust der

Gemüthlichkeit weichen.

Treffliche Reden würzten das Bankett,^ so ZHerr

Oberst Ziegler als Abgeordneter der hohen Regierung

von Zürich, auf die eidg. Armee; Herr
Bundesrath Fornerod auf die Regierung und Bevölkerung

des Kantons Zürich; Herr Bundespräsident

Schenk auf die Armee als Bilduugsmittel des Volkes;

Herr Oberst Schwarz auf die anwesenden

ältern Offiziere u. s. w.
Die ausgezeichnete Militärmusik von Zürich füllte

die Pausen mit ebenso glücklich gewählten als
meisterhaft ausgeführten Musikstücken aus.

Die den folgenden Morgen wieder zu beginnende

Arbeit, verschiedene Dienstverrichtungen, Bivuak- und

Wacht-Visitationen u. s. w. beriefen bald den einen,

bald den andern Offizier vom fröhlichen Tische ab,

so daß gegen 11 Uhr sich sämmtliche Gäste entfernten,

die Gastfreundschaft Zürichs immer hoch im

Andenken haltend.

(Fortsetzung folgt.)

Alpenbahnen.

(Bon einem schweiz. Generalstabsosfizier.)

i (Fortsetzung.)

m.
Bet einem Krieg gegen Norden, hieß es, werden

wir unsere Massen anfänglich in etwa drei oder vier
größere Gruppen in der Ebene sammeln, um mit
Hülfe unserer Bahnen die Armee dort zu sammeln,
wo wir schlagen wollen.

Die Verpflegung :c. muß aus Frankreich oder

Italien geschehen, wobei in Bezug auf letzteres Land
es gleichgültig, ob wir unsere Bedürfnisse durch eine

Simplon-, Grimsel-, Gotthard- oder Lukmanierbahn
erhalten.

Die Bahnlinie kann erst in militärischen Betracht
kommen, wenn es fich um einen Rückzug handelt;
nach oben angedeuteten Gründen haben wir uns am
Natürlichsten gegen den Genfersee zurückzuziehen, nur
die Kopflosigkeit eines Generals und kranken
Hauptquartiers können uns über den Vierwaldstättersee
ins obere Reußthal führen, es wird daher eine

Grimsel- oder Simplonvahn für Front gegen Norden

am besten entsprechen.

Auch in diesem Punkte find wir etwas verschiedener

Ansicht.

Zur Erläuterung und Begründung unserer Anstcht

erlaube man uns vorerst die Nordgrenze in zwei

Abschnitte zu theilen, nämlich Basel-Waldshut der

schwächere, Waldshut-Constanz der stärkere Abschnitt.
Der Bodensee als angränzend keiner maritimen
Macht, die gepanzerte Kanonenboote oder aber hiezu
eine Marine hat, gehörend, fällt außerhalb Betracht
und wird durch fliegende Korps genügend beobachtet

werden können. Dringt nun der Feind über den

einen oder andern Abschnitt übcr die Nordgrenze in
unser Land, ohne daß cs uns möglich demselben den

Rheinübergang zu erwehren, was, wie Erzherzog
Karl aus Erfahrung gesehen, bei nur etwelcher

Bewachung des Ufers, nicht so leicht möglich ist, so

weichen wir mit dem einen Theil unserer Armee

hinter die Limmat oder Aare aus, während der
andere Theil sich direkte zurückzieht. Durch unsere Stellung

im Flnßdelta der Limmat, Reuß, Aare bedrohen

wir sehr des Feindes Flanke, haben für ungünstige

Fälle das Reduit um Luzern, um uns gesichert

zurückzuziehen und je nach Umständen offensiv

vorzugehen; ein Blick auf die Karte wird dem denkenden

Leser zeigen, wie wichtig für diese Supposition dte

Gotthardbahn sei.

IV.

Wir kommen nun auf den Fall zu sprechen, wenn
wir uns im Krieg gegen Frankreich befinden. In
diesem Falle wird uns die Gotthardlinie für unsere

Centralstellung von Nutzen sein wegen den aus Italien

zu beziehenden Verpflegungen, aber auch die

Lukmanierbahn käme uns in diesem Krieg sehr zn
statten aus gleichen Verpflegungsgründen für die
nach dem Osten der Schweiz und Graubünden
ausweichenden Truppen, nur gestatte man uns zu

sagen, daß unsere Anficht dahin gehe, daß unsere

Truppen dort für Offensivstöße zu wagen, gerade so

übel daran wären wie jene im obern Reußthal; wir
werden uus auch in diesem Falle am besten inS
Berner Oberland und die Stellung an Reuß, Emme,
d. h. an die Gotthardbahn zurückziehen.

V.

Wir kommen nun zu dem äußersten Falle, sagt
die Lukmanier-Broschüre, nämlich zu dem, nnscre

Zuflucht im Gebirge suchen zu müssen; wir brauchen

nicht zu wiederholen, daß wir uns diesen Fall nur
nach großen Niederlagen denken dürfen.

Haben wir, nach Ansicht dieser Verfasser, richtig
operirt, so sind wir also je nach der Angriffsfront
nach Graubünden, dem Jura oder Wallis uud Oberland

ausgewichen, das untere Reußthal und die

Centralschweiz bestehen, nach der Geographie dieser

Broschüre zu urtheilen, gar nicht. Wir sehen somit

auch in dieser äußersten Lage, daß weniger eine

Mittelbergbahn als die Flügelbahnen in Betracht
kommen können, die letztere besonders, weil sie in
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bet ©ebirgSftellung felbfi bie Serbinbung (©ebr««*
Srieg) erleichtert.

«Der ©imploit ober Sttfmanier werben baher ben

SJtaffen, ber ©ottharb, nad) biefer ©eograpljte, nur
einem ©ebirgSpoften bienen.

©ollte nwn aber trofc bem ©efagten unfere Slrmee

im obern Steufttljat 3ttftttd)t geflieht haben, fo wirb
bie erfte Sbätigfeit babin gehen, bie SJtaffen red)tS

unb linfS, b, h- fiber gurfa unb Dberalp nad) bem

Sefftn, Sünfcten unb «EBatliS ablaufen nt laffen.
«Die Slrenftrafte wäre febenfalls unterbrochen unfc fcie

Serpftegung muft unbefcingt auS 3tatien begogen

werfcen; überfcieft wäre eS arge Sänfd)ung gu gtau*
ben, fcaft wir fcie SJtittel ftnfcett würfcen, für Unter*

halt fo üieler Sruppen auf bem engen Staunte auf
SJtonate gu forgen.

Stacbfcem wir inS ©ebirg hitteingeftücbtet, muffen

wir fcaran fcenfen, wiefcer hinaus gtt fommen «nfc

biefeS fann auf fcrei Steten gefebetjen, etttwefcer mit
ber Hattptmacht in fcer SJtitte tängS fcer Steuft, auf
einen ofcer beibe glügel fcemonftrirenfc. «Durch bie*

feS SJtanöoer meinen fcie Serfaffer fcen ©tier bei

ben Hörnern anfaffen gtt wollen, ofcer üorbred)en,
attS «EBafliS ofcer ©raubünben, fcemonftriretib unter*

fiüfct üom @ottt)arfc unfc bem nicht offenftü üorge*
henfcen gtüget.

Stach ihrer Slnftdjt ift fcaS «Deboucbiren an ber

Stntlj, am Stheine, am ©enfer* wie am Shunerfee

überall mit groften ©chwierigfeiten üerbttirfcen, fcod)

möglid) fcettfbar, nid)t aber an fcer Steuft. (Hier
gum erften SJtai wirfc nur bk Steuft unb niebt bie
obere SJteuft genannt).

Erlaube man uttS auf biefen in Kürge gufammen*

gefcrängten V. Slbfcbnitt fcer Suftttanter=Srofd)üre in
ber nächftett Stummer etwaS näher einntgebett.

(@d)tuft folgt) '.',;,:;,:;;.._.

$1 tt &e ig c
tetreffenb

bae Portrait »an ©berji «§ane HÜieianb fei.

«Die Dfftgiere üon Safet haben gu Stnfang fciefeS

SatjreS burdV Sermittluttg ber fantonalen Sorftänfce

fcer fchweigerifd)en SJtilitärgefellfchaft ihren Kamera*

ben fcie Stngeige gugeljen laffen, fcaft fcaS «Portrait

üon Dberft HanS «EBlelanfc fei., itt Kupfer geftoeben,

WS gu einem befümmten Sermine gum «Preife üon

gr. 5 beim Sorftanb fcer SaSter ©eftion begogen

werben fötnte. 3)a nwn üon ücrfdjtefcenen ©eiten

bebauert wirfc, baft fciefe Slngeige nicht genügenfce

Serbreitttng gefunben habe, fo werfcen Dfftgiere «nfc

greunfce fceS Serftorbeneti, welcbe fcaS «Portrait g«

erbattett wünfeben, tjiemit eittgelafcen, ftcb bis Ettfce

Dftober fc. 3» an fcett Untergetdjnetett gtt wenfcen,

welcber bie SefteUnng fofort ausführen wirfc.

$an* SButcfjjarbt,
Hauptmann in Safel.

3« ber ©tämpffifeben Sud)brttcferet in Sem, «poft*

gaffe Str. 44, fowie in aUen Sucbhanblttngen ifi gn
tjaben:

fcie

militäriftyen arbeiten im /el&e.
$afct>enfruct>

für f-lttei^erifcle SDfftsiere aller SBaffen.

SJtit 12 Seid)nitngStafeltt.

Son

9t. SllBert bon SWuralt,
gewef. SJtajor im eibgenöffifcben ©enieftab.

Srofcb. «Preis gr. 3.

«Der rafd)e Slbfafc üon mehr als ber Hälfte ber

Stuffage beSfelbett ift wühl fcer fdjonfte SeweiS für
feine ©efctegenljelt.

-Bewag bon $. 8. «BrodbattiF in Setpjtg.

fcxitpMMt am SimtxM.
Sott SB. ©ftbän,

Dlierft ber (£a»alerie ber confoberirten Slrmee.

Swei Sheite. 8. ©eb. 2 Shtr. 15 Stgr.
Eolonet Eftüäu'S „KrtegSbllfcer auS Slmerifa" ftnt>

eitt tjöcbfi beacbtenSwertheS Such, baS beutfdje Sefer

um fo mehr ittterefftrett wirb, je weniger Suüerläffl*
geS ttttfc UttparteiifebeS bisher auS bem dampft jtofs
feben fcen Storfc* unfc ©üfcftaaten ber amerifcrnifd)en
Union üeröffentlicbt wurfce. «Der Serfaffer, Ungarn
üon ©eburt, hat itt oerfebiebenen eitropäifcbett Krie*
gen mit SlttSgeidjtutng gebient uttfc war fcureb Um*
ftänfce genötljigt, in fcen Steihen fcer Eonföfcerirten

ju fämpfen, währenfc feine perföttlidjett ©ütnpatljiett
ber Erhaltung ber Union angehören; gerafce fciefe

eigentümliche Sage begünftigte itt ^offjem ©rafce bie

Unbefangenheit feiner «öee%wSbtttng. ©etbfi ameri*
fattlfdje Slätter nennen bie ©cbllbertutgen, welcbe

ber Serfaffer gteichgeitig in ettgltfdjer ©pradje her*
ausgab, „fcaS Sefte unfc bei weitem SefenSwertfjejie,

¦waS über ben Krieg erfcbienen ifi".
3" begieben fcurch fcie ® djweig häufe r'fdje

©ortimetttSbttchhanfctttng (H. Slmbcrger) in Safel.

3« Slb. SeÄer'S Vertag (©ttfi. Hoffmamr) itt
©tuttgart ift foeben erfdjienett nnb burcb, alle Sud)*
banbluttgen, in Safet itt ber ©cbwrighattfer'fetjen
©orfimentsbttcbhanbtttng (H. Slmbcrger) £tt begießen:

«Die' 'il\
Situation^ ani ^erratoarfteKmtg

auf bem

&tantrnunkt be* neuefien fartffyrtftea
beaxbeitet oott

% ftütcf,
K. -EBürtf. Dbertieutenattt.

SJtit gwei Safeitt ttnb bieten in bett Sert gebrudten
Hotgfd)ttitten.

«Preis 27 ©r. ofcer ft. 1. 36.

*-o+«
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der GebtrgSstellung selbst die Verbindung (Sedrun-
Brieg) erleichtert.

Der Simplon odcr Lukmanier werden daher den

Massen, der Gotthard, nach dieser Geographie, nur
einem Gebirgsposten dienen.

Sollte nun aber trotz dem Gesagten unsere Armee

im obern Reußthal Zuflucht gesucht haben, so wird
die erste Thätigkeit dahin gehen, die Massen rechts

und links, d. h. über Furka und Oberalp nach dem

Tesstn, Bündten und Wallis ablaufen zu lassen.

Die Arenstraße wäre jedenfalls unterbrochen und die

Verpflegung muß unbedingt aus Italien bezogen

werden; überdieß wäre es arge Täuschung zu glauben,

daß wir die Mittel finden würden, für Unterhalt

fo vieler Truppen auf dem engen Raume auf
Monate zu sorgen.

Nachdem wir ins Gebirg hineingeflüchtet, müssen

wir daran denken, wieder hinaus zu kommen und
dieses kann auf drei Arten geschehen, entweder mit
der Hauptmacht in der Mitte längs der Reuß, auf
einen oder beide Flügel demonstrirend. Durch dieses

Manöver meinen die Verfasser den Stier hei

den Hörnern anfassen zu wollen, oder vorbrechen,

aus Wallis oder Graubünden, demonstrirend unterstützt

vom Gotthard und dem nicht offensiv
vorgehenden Flügel.

Nach ihrer Ansicht ist das Debouchiren an der

Linth, am Rheine, am Genfer- wie am Thunersee

überall mit großen Schwierigkeiten verbunden, doch

möglich denkbar, nicht aber an der Reuß. (Hier
zum ersten Mal wird nur die Reuß und nicht die

obere Reuß genannt). '.. -,

Erlaube man uns auf diesen in Kürze zusammengedrängten

V. Abschnitt der Lukmanier-Broschüre in
der nächsten Nummer etwas näher einzugehen.

(Schluß folgt.) ^1

A n z e ig e
betreffend ^

das Portrait vo» Vberft Hans Wieland sei.

Die Offiziere von Basel haben zu Anfang dieses

Jahres durch Vermittlung der kantonalen Vorstände

der schweizerischen Militärgesellschaft ihren Kameraden

die Anzeige zugehen lassen, daß das Portrait
von Oberst Hans Wieland sel., in Kupfer gestochen,

bis zu einem bestimmten Termine zum Preise von

Fr. 5 beim Vorstand der Basler Sektion bezogen

werden könne. Da nun von verschiedenen Seiten

bedauert wird, daß diese Anzeige nicht genügende

Verbreitung gefunden habe, so werden Offiziere und

Freunde des Verstorbenen, welche das Portrait zu

erhalten wünschen, hiemit eingeladen, fich bis Ende

Oktober d. Z. an den Unterzeichneten zu wenden,

welcher die Bestellung sofort ausführen wird.

HanS Burckhardt,
Hauptmann in Basel.

In der Stämpfltfchen Buchdtuckevei in Bern, Poft-
gasse Nr. 44, sowie in allen Buchhandlungen ifi z«
haben: -

Die

militärischen Arbeiten im Felde.
Taschenbuch

für schweizerische Offiziere aller Waffen.
Mit 12 Zeichnungstafeln.

Von

R. Albert von Muralt,
gewes. Major im eidgenössischen Genieftab.

Brosch. Preis Fr. 3.

Der rasche Absatz von mehr als der Hälfte der

Auflage desselben ist wohl der schönste Beweis für
seine Gediegenheit.

Verlag von F. A. BrockhanS in Leipzig.

Kriegsbilder aus Amerika.
Von B. Efivân,

Oberst der Cavalerie der conföderirten Armee.

Zwei Theile. 8. Geh. 2 Thlr. 45 Ngr.
Colonel Estvân's „Kriegsbilder aus Amerika" find

ein höchst beachtenswerthes Büch, das deutsche Lefer
um fo mehr interesstren wird, je weniger Zuverlässiges

und Unparteiisches bisher aus dem Kampfe
Mischen den Nord- und Südstaaten der amerikanischen
Union veröffentlicht wurde. Der Verfasser, Ungarn
von Geburt, hat in verschiedenen europäischen Kriegen

mit Auszeichnung gedient und war durch
Umstände genöthigt, in den Reihen der Conföderirten
zu kämpfen, während seine persönlichen Sympathien
der Erhaltung der Union angehören; gerade diese

eigenthümliche Lage begünstigte in hohem Grade die

Unbefangenheit seiner Bechachtung. Selbst
amerikanische Blätter nennen die Schilderungen, welche

der Verfasser gleichzeitig in englischer Sprache
herausgab, „das Beste und bei weitem Lesenswertheste,

,was über den Krieg erschienen ist".
Zu beziehen durch did Schweighauser'sche

Sortimentsbuchhandlung (H. Amberger) in Basel.

In Ad. Becker's Mrlag (Gust/ Hoffmann) in
Stuttgart ist soeben erschienen und durch alle
Buchhandlungen in Basel in der Schweighauser'schen

Sortimentsbuchhandlung (H. Amberger) zu beziehen :

^
Die VV

"

Situations- und Terraiudarftclluug
auf dem ' '

Standpunkt des neuesten Fortschrittes
bearbeitet von

P. Finck,
K. Württ. Oberlieutenant.

Mit zwei Tafeln und vielen in den Text gedruckte«

Holzschnitten.
Preis 27 Gr. oder fl. 1. 36.
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